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— Filiale in Hochheim : Jean Lauer.
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Amtlicher Teil.
31t. 269
Ds. b.  Min . f. Wissensch.. Kunst «. Vottsb . v. 6. 4.
1922 — A lV . Nr . 5695 . 1. betr . Ergänz , d. Ausf .-

Best , zum Ausgxnbungsgej . m 2S. a 1914.
An Ergänzung der Ausf .-Best v. 30 7. NSA)

üum Ausqrabungsgesetz v. 26 . 3. 1914 — G . S . S.
— (M Bli v 1920 S . 304) bestimme ich hiermit

«uf Grund des 8 29 dieses Gesetzes . -
Zu ss 8—10. Nach § 10 des AusgraVungsges.

Eann die Ablieferung eines Fundes nicht mehr ver¬
fugt werden , wenn feit der Anzeige der Ent-
deckung 3 Monate verstrichen sind . Diese Frist
laust bei unterlassener Anzeige von dem Tage ab,
an dem der Fund dem Rsgierungsprasidentsn le-
k°nnt geworden ist. In diesem Falle hat ' êr Re-
«wrungspräsident dem Promnzml - (Bezirks -) Ko -
ßrvator dem zuständigen Vertrauensmann und den

. Errvsrbsberechtigten von dem Funde Mitteilung zu
niacheu. , . . . .
^ Vorstehenden Erlaß bringe ich hiermit den
Herren Bürgermeistern des Kreises
wt . ü . 1747.

„ zur Kenntnis.
Der Landrat.

Reichswirtschnftsminister S chm l d t gab
in seiner Antwort zu , daß bei den örtlichen ,
Stellen Mißgriffe vorgekommen seien. Die
Zentralstellen würden bei Ermittlung der ein¬
zelnen Fälle elngreisen . Die Kontrolle selbst sei
unvermeidlich , weil die Vesatzungsbehorden
eine viel zu große Einfuhr von Luxuswaren
verschuldet Hütten . Die ganze Angelegenheit
müßte erst der Zollbehörde überwiesen werden.
Die unerwünschte Einfuhr müsse durch hohe
Zölle ferngehalten werden . ,
° Die Beratung der einzelnen Positionen
des Etats nahm viel Zeit in Anspruch . Der
Etat wurde erledigt , ebenso die Etats des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrats , des Reichs-
finanzministeriums , des Nechnungshofs , der
Reichsschulden und der allgemeinen Finanzver¬
waltung , ferner die Etats für die Ausführung
des Versailler Friedensvertrages und des Aus¬
wärtigen Amtes.

Dann vertagte sich das Haus auf preitag
nachmittag.

die deutsche Landwirtschaft Park genug ist, um
aus eigenen Mitteln dieses ' Hilfswerk zu voll¬
bringen . Es ist ihre vaterlcmdisthe Pfllcyc
gegenüber der Allgemeinheit , nun nicht noch
ein zweites Jahr ungenützt vorubergehen zu
lassen."

Ist . 22g
M de»,' Magistrat in Hochheim a . M . und , die Ge-
_ mcinbVttotffänfcle der L-mdgemchndän.
Betrifft: Einziehung der siaattichgn Abgabe zur

Förderung ' des Wohnungsbaues.
Die Gemeinden ustv . liefern nur den Betrag

"b, der der Staatskasse ' nach Abzug der Em-
Siehungsgebühr tatsächlich zusteht , und bescheimgen
°"f dem Ablieferungsschein den Empfang der ecm
behaltenen Gebühren . Die Gemeinden können aber

#7
-Nark. die hiermit abgeliesert werden.
, Bei derartiger Regelung erübrigt sich die Aus-
>°rtig,mq der genannten Kassenquittung.
^ Wiesbaden , den 22. Mai 1922.
4.-Rr . II . 909/1. _ _
Br . 271.

Während der Automobilklub von Deutschland,
>n unserem Erlaß vom 27- August w Js.

va . 2 70^ 9 A 'w M . f. 5) . u . ©j/TJ-  H-
— ausgeführt , Warnungstafeln zur Kenn-

^ichnuna aekährlicher Wegestellen aufzustellen be-
fbsichtig? hat der Allgemeine Deutsche Automobil-
?Zb die ' Kenntlichmachung der Orkschasten durch
^ubrinauna von Tafeln übernommen . Die Das -M!»-»C’lrtSnli«i« »g
°en Pawpn öes Ortes bekannt und fordern ziwi
^ »gfamfahren auf . Der Allgemeine Deutsche
Automobilklub hat gebeten , daß das Augemnert d.
Behörden auf den Schutz der Tafeln gerichtet . wer¬
de» möchte da es in letzter Zeit wiederholt vorge-
iommen 'sei, daß nöu angebrachte Schilder in mut¬
williger Weise beschädigt oder wieder entfernt Mor¬
den spien
^ Da die Kenntlichmachung der Ortschaften rnt
Alleresse des allgemeinen Verkehrs gelegen ist, er-
luchen wir die beteiligten Behörden , dem Klub ?.
HNnem Vorhaben Unterstützung und Forderung zu¬
eil werden zu lasse» .

Berlin , den 22. April 1922.
Der Minister für Handel und Gewerbe

, Vorstehenden Erlaß bringe ich den Ortspolizei-
behörden des Kreises zur Kenntnis,
l, Ich ersuche , dem Klub bei sememVorhaben
Buterstützuug und Förderung zuteil we -den zu
wjsen
. Mutwillige Beschädigungen oder Entsernung

Tafeln sind unnachsichtlich zu ahnden.
Wiesbaden , den 24. Mai 1922 . „ h ,

Ä.-Ar . g 1745 . ßcniutcu.

272
. . Dir Polizeiverwaltuugen zi> Bwbrich und Hoch-
h°>m, sowie die Herren Bürgermeister der Landg.
Aeinden weise ich hiermit zur Beachtung auf den
"u Ministerialblatt der inneren Verwaltung Ni l
dbgedriictten Erlaß vom 25 . 4. 22 1> . 396 Zisse
Bl , betr . Vastwefen hin

Berlin,  24 . Mai . Die Einzelberatung
des Iustizetats wird fortgesetzt . Der Versuch
des Abg . K a tz (Komm .), aucr, m der Emzelbe-
ratung die Förderung nach einer Amnestie
wUder zu erheben , weist Präsident Le inert
eneraiick zurück. Bei Besprechung Bei 0e-
fangenenpslege erfolgen fvrigesetztc- Larm-
Henen der Kommunisten , wobei Präsident
Xi c t ri e r t den Abg . Schulz - Neutülln , der
auf die Ordnungsrufe nicht reagiert . Mit ener-
zischen Mitteln bedroht . Bei dern Titel „riur-
orge für die aus dem Gefängnis Entlassenen^

entivickeln sich erneut große Lärmszene « , wobei
Abg . K n o t h zur Ordnung gerufen wird . Der
Etat wird nach den Beschlüssen des Ausschusses
angenommen , ebenso eine Ent,astießung der
Deutschnationalen aus Beibehaltung des -vs-
rufsrichtertums . Ein sozialistischer Antrag atlf
Abschaffung der Todesstrafe wird abgelehnt.
Der Etat des Justizministeriums wird ange¬
nommen und darauf die am Freitag abge¬
brochene Beratung des WohlfahrisMimstert-
nu, « iorta îctzt. Aba . Stemm! er (Ztr .) tritt
der Fragender Sozialisierung der Hellberufe
entaeaen Gegeu Tuberkulose und Gejchlechts-
krankheiien müssen energische , Maßnahmen
unternommen werden . Abg . Koni  g -Weipen-
f^ls (Komm .) sorüert 100 000 Mark für , die
Tuberkulosebekämpfung . Abg . Frau Don-
Hofs (Dem .) wünscht namentlich em SUMkoll
ausschankverbot für Jugenoliche . . chg.
M en er (Soz .) wünscht Beseitigung der Be-
nonnundung der Krankenkassen und Soziaü-
Tieruna des Heilverfahrens . Minister 5) irth-
Nef/r  fordert alle Parteien zur Mitarbeit an
der Volksgefundheit auf , die keine Parteisache

— Fortsetzung der Beratung Freitag.

MS 'WWM.

. betr . Paßwefen hin.
, Wiesbaden , den 24. Mac 19 .̂2.
'd-Rr . L . 1733. Der Landrat.

, MchisMiMer Teil.

MM MM.
Berlin,  24 . Mai . Mit der zweiten Be¬

ttung des Etats des Reichswirtschaftsninnsteri-
ll' ns verband der Reichstag heute eme Jnter-
bellation der Demokraten über den Warenvei-

aus dem besetzten in da ' "

Landwirkschaslsminister Mendorfs über die
Ernährungsschwiertgteilen.

Berlin.  Aus Einladung der Deutschem
demokratischen Partei Berlin -Mitte sprach de
preußische Landwirtschastsminister Dr . Wen-
dorff über „Ernährungsnöte und Wege zur
Abhilfe " . Wendorfs erörterte zunächst , dw
Gründe unserer Ernährungsschwierigkelten,
den Verlust von Nntzlandstäche durch den FrtS-
densvertrag und die schlechte Bewirtschaftung
dieser Fläcbe seit den Kriegsjahren, was dazu
MtstL d- b d>- gwb - Sp - im- - ° « -n
Bedarf und Angebot , die , vor dem Knege
,5 Priz - nt betrug , »-ul - ° ui « b,s AI <$ mM

S,
m schon cht in ähnlicher Form veröffentltcht

nd nur zu aut bekannt . Da es angesichts de-

V ilin ä id)i der heimischen Landwirt¬
schaft, die Erzeugung bis auf das Aeußerste zu
steigern . ^ | eincs  Bortrages behau-

•VW « « * £ % »  L

Die angeblichen kehlen Vorschläge von
Hermes.

Daris,  24 . Mai . Nach dem „Journal " soll
Reichsfinanzminister Dr . Hermes der Reparations¬
kommission zuletzt die folgenden Vorschlags gemacht
haben : Das vorläufige Moratorium mutz m em
eudaültiges umgewandeit werden , fodaß sta)
Deutschlands Verpflichtungen auf 750 Millionen
läoidmark Barzahlungen und 17v0 Mi .iwnsn
Goldmark Sachleistungen belaufen sollen Permes
Maubt dabei nicht , daß 1922 , die ganzen « a -yli - se-
runaen beansprucht werden durften . Das deu .sche
Budget wird dreifach gegliedert : Verwaltung,
Svezialdienste , Verpflichtungen aus dem ririedens-
vmllrag . Das Berwaitungsbudget hat einen
Ueberschuß von 60 Milliarden Paplermark . Das
Budget der Speziaidienste wird durch d :e, Erhöhung
der Post - und Eisenbahntarife defizitfcei . Die 60
Milliarden Ueberschuß aus dem ersteren Buoget
und 4g Milliarden der inneren Zwanzsanl - ihe
werden dem dritten , dem Reparationsbudgst zuge-
ührt bezw . auf den Ainsendienft der Anleihe , wenn
ie zu stände kommt , umgeschrieben . Die Maß¬
nahmen einer Finanzkontrolle wäre noch zu regeln.
Für den Inhalt dieser Vorschläge muß dem „Sour-
nal " die Verantwortung überlassen bleiben . Das
Blatt sagt , daß diese Vorschläge den vernünftigen
Leuten durchaus annehmbar erscheinen.

Reichssinlmzmlmstee Dr . Hermes
bat vor seiner Abreise von Paris die Vertreter der
deutschen Presse in Paris empfangen und , sie von
den Beratungen unterrichtet , die er offiziös und
unverbindlich mit den , Mitgliedern des Repa-
rationsausschufses über di - Fragen geführt hat , die
durch dis Note der Reparatlonskommisslon vvin
21 März ausgewarsen wurden . Dr . Hermes ver¬
läßt Paris mit der Ueberzeugung , daß der ein¬
gehende Meinungsaustausch , m den er mit den ^De¬
legierten Englands , Frankreichs , ztali .ns , , Bel¬
giens und Japans eingetretsn ist, mele Mißver¬
ständnisse beseitigt und manche wertvolle Aufklärung
gebracht hat . Er stellt mit Befriedigung fest, d,ß
die schwierigen Beratungen im Geiste der Aufrich¬
tigkeit und mit erkennbarem Wunscye geführt wur¬
den , vor dem 31. Mai zu einer besriedigenden Re¬
gelung der schwebenden Fragen zu gelangen . In
der Hauptsache ist aber das deutsche Budget und
die Möglichkeit seines Ausgleichs verhandelt wor¬
den . Auch über die Frage der Finanzkontrolle.
Bei beiden Besprechungen war man m der z.age,
gewisse Formeln sestzuhaltan , die , Dr . Hermes nun¬
mehr in Berlin unterbreiten wird , und über die
das Reichskabinett und auch der Reichstag Entschol-
dungen zu tresfen haben werden . Auf Grund dieser
Pariser Verhandlungen wird noch in dieser Woche
eine Entscheidung gstrofsen werden und die deutsche
Regierung wird zu Beginn der kommenden Woche
der Repalationskommihion in einer Note ihre Ent¬
schlüsse stnitteilen . — Der „Temps , glaubt „csiner-
eits feststellen zu können , daß dre ofziziosen >n

'laris mit Reichssinanzminister Dr . Hermes ge¬
führten Besprechungen zu Ende , seien,und daß man
hoffen könne , vor dem 31. Mai zu einer gmistigen
Lösung zu kommen , wenn , wie man das Recht habe
anzunehmen , die Vorschläge der deutschen „,Regle-
rinlg mit dem Ergebnis der Beratungen uverem-
tiinmen , die jetzt zu Ende geführt worden seien.

Man sei tatsächlich über alle Fragen, , smvohl die
Frage des Budgetausgleichs als über die Frage der
Kontrolle zu wie cs scheine für die Reparatlo
kommission annehmbaren Formeln gelangt , wenn
je vor dem 31. Mai durch die deutsche Regierung
ossizieli unterbreitet werden wurden.

England und Arankrelch.
London,  24 . Mai . Die „Tim es

pricht von dem Friedenswunsch , der in gleicher
^Beife das britische und das französische Aalt
beseelt , und wendet sich gegen die Anschuldi-
auna des Militarismus , die gegen Frankreich
erhoben werde . Frankreich sei auf , seinem
Posten und habe triftige Gründe dafür , aber
es sei nicht militaristisch . Wir weigern uns zu
glauben , sagt das Blatt , daß die französischen
Politiker cindselige Absichten haben . Die
„Times " erinnert daran , daß Poincare m
einer Straßburger Rede das Gefühl ausge¬

drückt babe , das augenblicklich die sranzostfche
Nation beherrsche , und schließt, indem sie die
Worte Bonar Laws hervorhebt : Die Entente
muß an erster Stelle auf den politischen Pian
Europas gesetzt werden.

(1115 Ol’11! vc' iegiru in vcw umwihp . 7 - „
. Der Abg . Korell,  der die Juterpellatlon
?Mer Freunde begründete , führte Beschwerde

tzbex Erschwerung , Verteuerung und Zerstörung

Meine Müellumeu.
Berlin . 26. Mai . Auf Grund der Frei¬

gabe der Zuckereinsuhr aus dem Auslande
baden in den letzten Tagen in Hamvurg erheb¬
liche Ankäufe von Ausland  s z u cf e r durch
den Großhandel stattgefunden . Em erheblicher
Toll der Ware ist bereits nach dem Hinterlande
abtransportiert worden . Der Verkauf wird in
etwa acht Tagen einsetzen. Der Preis für den
amerikanischen Zucker stellte sich in Hamburg
auf 15.25 bis 15.75 Mark ; unter Hinzurech¬
nung der Lagerspesen , Transportkosten usw.
dürste sich der Auslandszucker auf 18— 19 Mk.
stellen.

Aloskau . Der deutsche diplomatische Ver¬
treter in Rußland , Geheimrat Dr . Wiedenfeld,
beabsichtigt sich im Flugzeug von Moskau nach
Berlin zu begeben , um dort mit Reichskanzler
Dr . Wirth und dem Außenminister Dr.
Rathenau über Fragen , die sich ans der Unter¬
zeichnung des Vertrages von Rapallo ergeoen,
zu beraten . In Berlin wird er auch mit den
dort weilenden . russischen Delegierten Tschit-
scherin und Litwinow Zusammentreffen.

Der Zusammenschluß der evangelischen
Landeskirchen Deutschlands.

Wittenberg,  25 . Mai . In der Luther¬
stadt Wittenberg wurde heute vormittag der Zu¬
sammenschluß der evangelischen Landeskirchen durch
dis Gründung des „D c u t s ch e n E v a n g e l , -
s ch e n K i r ch e n b u n d e s" feierlich vollzogen.
Zu dem kirchengeschichtlich bedeutsamen Akt hatten
sich die bevollmächtigten Vertreter der 28 verschie¬
denen Landeskirchen und eine Reihe von Ehren¬
gästen hier eingcfunden . Nach verschiedenen Be-
grußungsfeieriichkeiten bildete den kirchlichen Auf-
iatt eine Vesper in der Stadtkirche , der alten Pre-
diatstätte Dr . Martin Luthers . ^

Am heutigen Himmelfahrtstage fand nach
einer kurzen Feier im Lutherhause , dem ehemaligen
Auaustinerkloster , bei Glockengeläut gemeinsamer
Kirchgang statt . Beim Festgottesdienst in der
Schloßkirche hielt der Kirchenpräsident der bayri¬
sche:' lutherischen Llirche, IT Veit , die Festrede , in
derer  den Zweck der Gründung des Deutschen
Evangelischen Kircheubu,Tes und d-sien Ausgabe

Zialien.

oes Verkehrs durch den bureaukratl,chen Bc-
der örtlichen Stellen des Reichsbeauftrag - ^

N für dis Ueberwachung der Ein - und Mus - ^
führ . Gegen die Kontrolle an sich sei nichtsi
fuizuwenden , aber es müsse dafür ein den wirt-
r )oftIimen Notwendigkeiten mehr entgegen-
? »un,>,cdes Verfahren unter Mitwirkung OtX
^ndelskammern und des Wirtschastsauv - ,
'Busses gefunden werden.

Machen ' für die landwirtschaftliche Bebauung
nd^ schließlich in der Innen iedlung . „Was
• i auf dem Gebiet der Ernährung erreichen

müssen , so erklärte der Minister , „ist nur motz-
üb durch die freudige Mitarbeit der Landwirt¬

schaft Ich habe mich über das geplante Hi .fv-
werk der deutschen Landwirtschaft gefreut , um
so mehr bedauere ich, daß ês fetzt von dieseni
Hilfswerk immer stiller wiro . ^ ch glaube ., daß

Rom.  35 . Mai . Dcr 7. Jahrestag des „Ein¬
tritts Italiens tu den Krieg wurde in allen Städten
feierlich begangen . In mehreren Siadten wuroen
llmzüge durch die Straßen veranstaltet b« denen
vaterländische Lieder mit dem Jubel der Dcenge
wechselten . ,,, .. ..

Rom 24 . Mai . Heute nachmittag eross-
nste der Papst im Hofe des BAvedere lM Va¬
tikan den 26 . internationalen euckar st chen
Kongreß in Anwesenheit von dxelßlgtausend
Personen . Er hielt eine Anfprache , tn oei e.
betonte , daß der Kongreß der BeMMt er °
sriediqung der Welt sei. D,e wichtigste und um
erläßliche Bedingung ieder sozialen Erneuerung
ei die Rückkehr der Gesellschaft zu Gott - Dies

sei auch die wahrste und sicherste Grundlage
der Wiederaufrichtung des von allen ersehnten
Friedens , der der Welt noch lmmei nu ) g
geben sei: Christus allein tonne ihn bringen.
Der Papst hieß die Gläubige » M RW will-
kommen , das für alle die zweite und wahre
Heimat fei. Er drückte zum Schluß den Wunsch
ou5 . das dargeboten c B , d von Ti

betonte er insbesondere folgendes : Mit dom
Kirchenbunde , der nunmehr rechtliche Geftalt gc-
©innen soll, wollen wir nicht künstlich ^ eine î ln-
heiLskirche Herstellen , aber auch nicht einen oloszen
Zweckverband für einige gemeinsame Aufgaben,
sondern in der Auswirkung der PerfonUchtett
unseres Herrn und Meisters Christus soll oie
Mannigfaltigkeit und der Reichtum seines Lebens
zu seiner Ehre , zum Bau seines Reiches , zum Dienst
der Brüd - r sich darsteilen ."

Am Grabe Luthers wurde sodann die umer-
zeichnuna der Bundesakte , dis einen Vundesver-
trciq und die Verfassung des Bundes in sich schließt,
vorgenommen . Feierliches Glockengeläut von
allen Türmen der Stadt bezeichnete den Abschluß
des wichtigen Ereignisses , das in gleicher Weise zur
selben S 'nde allenthalben im Lande kundgegeven

Durch die eherne Tür der 95 Thesen bewegten
sich dann die Versammelten abermals in feierlichem
Zuge zum Marktplatz , wo von dem Altan des Rnt-
hausss der Vorsitzende der barfrischen General¬
synode , Freiherr v. Pechmaim (München ), das Ge¬
löbnis der Treue zum neuen Kirchenbunde vor aller
Welt wiederholte , wobei er den Kirchcnbund als
ein Werk der Einigung , der Treue und der Liebe
pries.

. Das DorgeDOK' iic Viw ~ y ; h r
Baumherzigkeit möge allen nahebrmgem daß
der eucharistische Kongreß zu Rom oel H g
feit unb Glöste blcfev bcui$cn uno uup wiuucm wu-u«*
teuren Stadt nicht unwürdig sei und em Bei- sEsisrndeirat in scinem stillen Wirkungskreise vcr-
Hel biete das die Gemüter und Herzen der bieut alle Beachtung. In seinen öfteren Verfamm-
oi'dern in ' einer Weise erhebe, daß auch sie vo>n >lungen hat er die vevschiedenstcnFragen behänd».
Glaubensstrom miigerissen würden . ! die zum Wohle der Kinder beitragen sollen. Eme

hochheimec Lokal - Nachrichkell.
Hochheim. E l t e r n b e i r a t s w a h l e n.

Durch den Vorsitzenden des hiesigen Elternbeirates
wird uns mitgeteilt: Die vonseiten des Schulleiters
ciuberufene Elkernversammlung war sehr schwach
besucht und zeigte eine Interesselosigkeit der Eitern,
welche aufs schärfste verurteilt werden muß . Der



geplante öffentliche Versammlung , welche Aufschluß , 89 Jahre alt, vielleicht auch etwas größer . Einer der
über sein Wirken geben sollte, konnte leider ans j Beiden trug einen grauen Rock̂ dem Anscheine nach
besonderen Amlassen nicht stattfinden. Der Bericht
wird daher in der nächsten Versammlung, weiche
wiederum durch den derzeitigen Schulleiter einbe¬
rufen wird , erteilt , um den Eltern über die Wichtig¬
keit des Eltcrnbeirats überzeugende Klarheit zu ver¬
schalen.

Hochheim. Der vielfach preisgekrönte Gesang¬
verein „Liedertafel " hallgarten beabsichtigt, seinem
Bruderoerein »Liederkranz" hier den schon vor
einem Jahr in Aussicht gestellten Besuch am kom¬
menden Sonntag , 28. Mai , im „Kaiserhof" (Bes. h.
Mehler ) abzustatten. Beide Vereine werden _ die
geselligen Stunden durch Chorvorträge zu verschö¬
nern suchen. Auch wirkt die Musikkapelle des Gast-
vereins mit. Diese zwanglos gedachte Veranstal¬
tung wird sich kein Sangesfreund entgehen lassen.

' Hochheim. Am 28. Mai ds. Js . begeht der
Ruderklub „Nassovia 1921" Hochheim a. M . seine
erste Bootstanfe , verbunden mit Bootsauffahrt.
Zur Taufe gelangen ein Schulvierer und ein Renn¬
vierer . Fast sämtliche Untermain -Rudcrvereine
sowie einige Rhein -Riidervercine haben ihre Zusage
gegeben, fodaß die kleine Flotte ein schönes ruder-
sportliches Bild darbieten wird. Auch werden die
hiesigen -Vereine sich an dieser Feier beteiligen;
zwecks Mholung derselben wird sich um 2 Uhr ein
kleiner Zug durch einige Straßen - hochheims an
den Main bewegen. Näheres siehe Anzeige.

* Dem Reichstag ist vom Justizministerium
'der Entwurf eines neuen Gesetzes über die
Entschädigung der Schöffen , Ge¬
schworenen und Vertrauensleute
zugegaugeu . Der Entwurf sieht vor , daß eine
angemessene Entschädigung für den durch die
Dienstleistung entstehenden Verdienstausfall
und den mit der Dienstleistung verbundenen
Aufwand , sowie Ersatz der Fahrtkosten bezahlt
werden sollen . Die Höhe der Entschädigung
der Fahrtkosten bestimmt die Reichsregierung
mit Zustimmung des Reichsrates durch allge¬
meine Anordnung . Bei Festsetzung der Grenzen
der Entschädigung soll daraus Bedacht genom¬
men werden , daß in den geringen Einkom¬
mensstufen möglichst der volle Verdienstausfall
ersetzt wird.

* 3. Na ssa ui sch er Bauern tag.
Die Saatgutausstellung verspricht eine Sehens¬
würdigkeit zu werden . Die „Deutsche Landwirt¬
schafts -Gesellschaft " wird ihre Saatgutaus¬
stellung , die sonst nur auf der D. L.-G .-Wander¬
ausstellung (in diesem Jahre vom 22 . bis
27 . Juni in Nürnberg ) gezeigt wird , noch
Erbenheim senden . Jeder Landwirt kann sich
dann ein Bild machen von der Arbeit unserer
Pflanzengutzüchter und den Ertragssteigerun¬
gen , die durch Verwendung guten Pflanzgutes
möglich sind . Die Dünger -Ausstellung wird
in der Hauptsache durch die ländlichen Genossen¬
schaften , die in großzügiger Weise die Vorberei¬
tungen hierfür in die Hände genommen haben,
bewerkstelligt werden . Lehrsilmvorführungen
werden zur Erläuterung der Saatgut - und
Düngerausstellung beitragen.

Biebrich.
* Am gestrigen H i m m e l f a h r t s t a g

entwickelte sich trotz der fast unerträglichen Hitze
ein ganz ungewöhnlich starker Verkehr . Schon
vom frühen Morgen ab strömten die Menschen
hinaus , teils zu Fuß , teils mit Schiff oder
Eisenbahn . Alle Verkehrsmittel waren über
die Maßen in Anspruch genommen , ganz be¬
sonders die Eisenbahnzüge , in denen sich die
Menschen mit oft fürchterlicher Enge abfinden
mußten , was bei der Hitze zu einer Qual wurde.
In den Sommerwirtschaften in den vielbesuch¬
ten Ausflugsorten entwickelte sich ein Riesen¬
betrieb , sodaß oft kein Platz mehr zu finden
war . Die meisten Ausflügler suchten natürlich
den Schatten des Waldes auf , aber selbst da
herrschte bei der unbewegten Luft Schwüle.
Mer nicht nach auswärts ging , rettete sich ins
.Strandbad , das einen Rekordtag hatte . In den
Fluten und im Sonnenbad wimmelte es von
Menschen , waren es doch über 3000 Besucher,
die im Laufe des Tages nach und vom Strand¬
bad befördert wurden . Welche Wirkung die
heißen Sonnenstrahlen auf die Badenden und
auf die Ausflügler ausgeübt hatten , konnte
man abends an den gebräunten Gesichtern der
Heimkehrenden sehen. Am Mittwoch abend
durften wir hoffen , daß ein Gewitter Abküh¬
lung bringen werde ; das Wetterleuchten rings
am Firmament und das aus der Ferne ver¬
nehmbare Donnerrollen zeigte uns , daß in der
weiteren Umgebung sich Gewitter . entluden,
unsere Gegend aber ging wieder einmal leer
aus . Gestern abend wiederholte sich das
Schauspiel , doch diesmal bekamen auch wir
etwas Regen ab , der aber bei der Trockenheit
nicht ins Gewicht fiel . Eine Abkühlung haben
die Gewitter nach nicht gebracht , die Hitzewelle
wirkt nach wie vor sengend.

Mesbaden . Die Vorarbeiten für die A n -
tags von Ladegleisen und Lager¬
häusern in Wiesbaden  sind beendet, insbe¬
sondere ist auch der Lageplan fertiggestellt. Die
Handelskammer hat daher den Magistrat der Stadt
Wiesbaden gebeten, nunmehr die Ausführung der
Anlage beschleunigt in die Wege zu leiten und für
die Kostendeckung Sorge zu tragen . Die .Handels¬
kammer hat dabei dem Wunsche Ausdruck gegeben,
daß die Stadt sich den berechtigten Interessen von
Industrie und Handel nicht verschließen möge, zu¬
mal auch andere Städte ein außerordentlich weit¬
gehendes Entgegenkommen in solchen Fragen
zeigen und in absehbarer Zeit mit einer guten Ren¬
tabilität der Anlage und erhöhten Steueremkunften
der in Betracht kommenden Gewerbetreibenden ge¬
rechnet werden muh.

mc Ueber den schon gemeldeten Raiibüberfall
in der Umgebung von Chausseehaus sagt der Polizei¬
bericht noch Folgendes : „Am 23. vormittags wurde
von Gästen des' Kaufmannserholungsheinis , welche
auf einem Spaziergang begriffen waren , auf der
Landstraße oberhalb des Forsthauses , dort , wo der
Waldweg nach der Nohen Wurzel seinen Anfang
nimmt , ein junger Mann mit schweren Berletzun-
gen am Kopfe äufgefunden. Man verbrachte ihn
nach dem Kaufmannserholnngsheim , und er konnte
währenddessen noch erzählen, daß er aus Magdeburg
stamme und bei einer in der Nähe wohnenden Tante
sich besuchsweise aufhalte ; er habe tags vorher, am
Montag , den 22., nachmittags , den Aussichtsturm
auf der Hohen Wurzel bestiegen. Dort hätten sich
noch zwei Männer aufgehalten , welche ihm, als er
Jahre alt , mittelgroß , kräftig, blonder Schnurrbart.
Er führt einen dicken,Spazierstock (Eiche) . bei sich.
Der Begleiter scheint etwas jünger , vielleicht 25 bis

aus Zeltbahnstoff gearbeitet. Beide hatten Kappen

wb Der Gelegenheitsarbeiter Wilhelm Schip¬
per aus Biebrich stand am vergangenen Dienstag
wieder einmal vor dem Schöffengericht, diesmal
um sich wegen der Diebstähle in Gasthäusern , in die
er sich einlogiert hatte, und wegen einiger weiteren
Gartendiebstähle zu verantworten . Er hatte be¬
kanntlich Dutzende von Einbruchsdiebstählen , meist
aber solcher kleinerer Art , auf dem Kerbholz. Die
diesmal abgeurteilten sind die letzten, wegen deren
er bisher noch nicht bestraft ist. Das Gericht konnte
ihn daher jetzt in eine Gesamtstrafe nehmen, welche
auf 8 Jahre und 6 Monate Zuchthaus bemessen
wurde , gegenüber von Einzelstrafen in einer Ge¬
samthöhe van 35Jahren.  Als Nebenstrafen
wurde Schipper auf zehn Jahre der bürgerlichen
Ehrenrechte für verlustig und seine Stellung unter
Polizeiaufsicht für zulässig erklärt . Einer derjeni¬
gen Leute, an welche er seine Beute abgesetzt hatte,
ein hiesiger Geschäftsmann, verfiel wegen Hehlerei
in 590 Mark Geldstrafe.

fc Den niedrigen Wasserstand des Rheines >m
Dezember vorigen Jahres inachte sich der Maurer
Georg Closset in Biebrich zu nutze und „revidierte ",
nachdem er auch den Arbeiter Karl Hahl von dort
dazu gewonnen hatte , den Biebricher Zollkeller.
Beide wateten dyrch einen Zufluß des Rheines am
Kai bis unter den Zollkeller, hoben hier einen
schweren steinernen Deckel, der als Verschluß des
Kellerbodens dient, in die Höhe und gelangten so
in den Zollraum . Hier füllten sie mitgebrachte
Flaschen aus dort lagernden Weinen , im ganzen
sechzig Liter . Sie schreckten eines Tages vor dem
Durchwaten auch nicht zurück, als das Wasser ge¬
stiegen und es ihnen über die Brust ging. In den
Weinkeller der Biebricher Schloßverwaltung ver¬
suchten sie in gleicher Weise einzudringen , doch gab
hier der steinerne Verschlußdeckel nicht nach, da der
Deckel mit schweren Weinfässern belegt war . Es
blieb in diesem Falle nur bei einem Versuch. Die
Strafkammer verurteilte Closset wegen fortgesetzten
schweren Diebstahls im Rückfalle zu einem Jahr
Gefängnis , Hohl kam mit fünf Monaten davon.

wc Schierstein. Der Rechnungsvoranschlag
unserer Gemeinde wurde von der Gemeindever¬
tretung wie folgt festgesetzt: Einnahme 2 317 708.88
Mark , Ausgabe 2 312 967.58 Mark . Der Steuer¬
bedarf soll wie folgt aufgebracht werden : I960
Prozent Zuschlag zur Grundsteuer , 690 Prozent
Zuschlag zur Gebäude- und Gewerbesteuer , 500
Prozent Zuschlag zur Betriebssteuer . Die Begräb¬
nisgebühren wurden um 100 Prozent erhöht. Für
Grüfte sind in Zukunft 500 Mark pro Quadrat¬
meter , für Kaufgräber -100 bezw. 600 Mark zu ent¬
richten.

Lorcki. Unser altes Rhein - und Wemstädtchsn,
das auf eine fast 1100jährige Geschichte zurückblickt,
birgt eine reiche Fülle wertvoller Kunstschötze. Der
hiesige Verschönerungs- und Verkehrsverein will
nun — mit tatkräftiger Unterstützung der Stadt
diese Schätze zu einer Ausstellung, umfassend pro¬
fane und kirchliche Kunst vom 12. Jahrhundert bis
zur Neuzeit vereinigen . Die Ausstellung findet in
den Pfingstferien , d. h. in der Zeit vom 1.—7.
Juni d. Js . in der Volksschule statt und wird 4
Säle umfassen. Eine stattliche Anzahl interessanter
Gegenstände wird zur Schau gestellt werden , dar¬
unter manches Stück, das nur als Unicum vor¬
handen ist.

Frankfurt . Da bei den Verhandlungen in der
Metallindustrie über alle Streitpunkte eine Einigung
erzielt wurde, ist heute die Arbeit in allen Betrieben
wieder ausgenommen worden.

Mainz . Am Dienstag morgen wurde in der
Rühe des Elektrizitätswerkes auf der Jngelheimer
Aue die stark verweste Leiche eines unbekannten
Mannes geländet. Der Verlobte trug in der obe¬
ren Zahnrethe vier künstliche Zähne . Die Leiche
hat schon wochenlang im Wasser gelegen und ist
völlig unkenntlich. Bis jetzt ist es nicht gelungen,
die Persönlichkeit des Gelandeten festzuftellen.

— Eine Kellnerin ans dem Stadtteil Kastel, die
ohne Wissen ihrer Dienstherrschaft fortgesetzt Kognak
und Schnaps in Bier gemischt zu hohen Preisen an
marokkanische Soldaten verkaufte und, als die Ueber-
tretung durch Ausschreitungen zweier betrunkener
Soldaten in der Kaserne zur Kenntnis der franzö¬
sischen Behörde kam, flüchtete, wurde vom Militär-
polizeigericht zu zwei Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Ueber die Wirtschaft wurde auf drei Monate
Militärverbot verhängt.

— Dem „Echo du Rhin " zufolge hat der Kom¬
mandierende General der französischen Armee auf
Grund von Berichten über Zwischenfälle zwischen
deutschen Zivilisten und französischen Soldaten be¬
stimmt, daß den französischen Militärpersonen mit
Ausnahme der Offiziere und Kapitulanten der Be¬
such von Gastwirtschaften und Kaffees von 9 Uhr
abends ab verboten ist. Des weiteren soll über jedes
Kaffee und jede Gastwirtschaft, in der sich ein solcher
Zwischenfall ereignet, auf 6 Monate Militärverbot
verhängt werden.

— Stuf dem Gelände des Waldfriedhofes in
Mmnz -Mombach war Dienstag nachmittag ein
Waldbrand ausgebrochen, dem 15 hessische Morgen
Wald zum Opfer fielen. Der Mainzer Berufsfeuer-
wchr gelang es, das Feuer einzudümmen. Der
Brand soll durch unvorsichtiges Wegwerfen eines
Zündholzes entstanden sein.

Nachtmanöver unserer Schisse und Torpedoboote
ein Zusammenstoß zwischen dem Linienschiff „Han¬
nover" und dem Torpedoboot S 18 stattgefunden.
Das Torpedoboot wurde am Bug beschädigt und ist
nach Saßnitz eingelaufen. In treuer Pflichter¬
füllung haben bei dein Zusammenstoß 10 Ange-
hörige der Torpedobootbesa ^ ung den
Tod gefunden.

Warum auch nicht? In einem süddeutschen
Blatt finden wir folgende Anzeige: „In Anbe¬
tracht des stetig steigenden Portos sehe ich mich
veranlaßt , alle» meinen Verwandten , Freunden
und Bekannten für die nächsten fünf Jahre in Be¬
zug auf alle zu begratulierenden Anlässe das Aller¬
beste zu wünschen; ebenso nehme ich ab heute alle
mir für diese Zeit zugedachten Wünsche mit herz¬
lichem Dank zur Kenntnis . X. Y." — Recht hat er!

Unsere verehrl. Posibezieher
die mit der Einsendung des Mehrbezugspreises
von 6.75 Mark für das 2. Vierteljahr (April du
Juni ) 1922 noch im Rückstände sind , bNten wn,
diesen Betrag baldigst auf unser Postschllckwnio
Frankfurt a. M . Nr . 10114 einzuzahlen.

Hochheimer Siadtanzeiger. 1

Mies » Kl.
Cobtenz. Eine Vertretung , der Berliner

Ministerien ist zurzeit hier anwesend, um das Ge¬
lände fiir die neuen Hasenanlagen bei Kesselheim
zu besichtigen und den sich anschließenden Beratun¬
gen beizuwohnen. Es nehmen daran auch Vertre¬
ter der beteiligten Behörden und der in Betracht
kommenden Gemeinden teil.

Köln. Im Zoologischen Garten ging eine Nil¬
pferdmutter ein. Die Beschaffung eines Ersatzes
erfordert eine Million Mark. Mit größter (Sorgfalt
und unter Aufwendung großer Kosten versucht man
das fünf Monate alte Junge großzuziehen.

Köln. Mittwoch nacht drangen Diebe in ein
Haus an der Liebagstraße ein und stahlen einen
braunen Lederkvffer mit 439 000 M . Inhalt . Für
die Ermittlung der Täter hat der Bestohlene 75 000
Mark Belohnung ausgesctzt.

Nürnberg , 24. Mai . In der Nähe von Alten¬
furth explodierte ein Munitionsdepot . Bier Perso¬
nen wurden schwer verletzt; eine davon ist inzwischen
gestorben. Die Ursache des Unglücks ist anscheinend
auf Unvorsichtigkeit zurückzufllhren.

(Line Explosion in Schlebusch. Mittwoch vor
mittag fand eine Explosion in einem Gelatinierhaus
der Dynamitfabrik Schlebusch statt . Leider sind
dabei die dort beschäfticüen fünf Arbeiter tödlich
verunglückt. Ein Arbeiter wurde leicht verletzt. Die
Zerstörung blieb auf den Ervlosionsherd beschränkt.
Eine strsache für die Explosion konnte nicht festge¬
stellt werden. Bei der kurz vorher vorgenommenen
Revision war alles in ordnungsmäßigem Zustand
befunden worden.

ZMkkr miPÄ

Zwischen beiden besteht eine Gemein ;Haft im Un¬
glück, in der Erniedrigung sowie eine EemenüchM
in dem, was sie als schlechte Behandlung betrachte'
und was zu einer wirklichen Freundschaft ausreif-
könnte. Deutschland ist entwaffnet und konnte -WG
weiter entwaffnet werden . Man könnte aber n»H
verhindern , haß Rußland wieder bewaffnet wir »
wenn die beiden Nationen zur Verzweiflung 8C<r.'j'
ben werden . Deutschland könnte Rußland mcyi
wirtschaftlich neu ausstatten , aber dem ist nicht l
mit der Bewaffnung , da sich alles technische Könner
i,i dem einen Lande findet und alle natürlichen
Hilfsmittel in dem anderen . Lloyd George sagst
weiter, es fei notwendig, daß man jede Möglichkei
der Lage ins Auge fasse. Er hosfo aber , daß HG
keine Gelegenheit ergeben würde , an diese War
nilng zu erinnern . Die britischen Vertreter ' »
Genna seien zu dem Schluß gekommen, daß es, roa;
man auch von der Sowjetregierung denke, jur c-.
Weltfrieden notwendig fei, daß man zu einem -üv.
kommen mit Rußland komme, um Rußland sclvp
zu retten und es in den Stand zu setzen, zur b  '
friedigung der Bedürfnisse der Welt beizutragen-
Es sei vor allem notwendig , die Hebet abzuwenden-
welche in der Zukunft drohten , wenn nichts ge¬
schehe, um die Wirrnis von Mißverständnissen Z»
entwirren . Lloyd George erwähnte die 5) a a g e r
Konferenz  und sagte, er hoffe, wenn man 1°
weit sei, die Fragen praktisch zu prüfen , daß daiw
etwas geschehen würde . Inzwischen sei aber zu er¬
wägen, was zu tun sei, um einen Zusammenstoß >
Europa zu verhindern . Er betonte den Wert de-
Gottesfriedenspaktes und sprach die Hoffnung au-»
daß er auf einen wirklichen und dauernden Frie¬
den hinauslaufen werde, nachdem die Sachverstän¬
digen der Haager Konferenz seine Moglichkettei
geprüft hätten . Wenn diese Vorschläge machten'
welche die Nationen annehmen würden , werve
dauernder Friede in Europa herrschen. Er tvm
nicht sagen, ob Genua ausschließlich ein Erfolg sen
werde ; 'wenn dies aber nicht der Fall wäre , wero
die Lage in Europa tragisch sein. Wenn Genu
aber auch nur ein teilweiser Erfolg gewesen sei,
würde damit schon Großes erreicht fein. »
haben — schloß Lloyd George — bereits Stellungen
erobert , von denen aus ein weiteres Verrücke»
möglich ist.

Beratungen des Reichskabinetks.
wb V e r l i n , 25 . Mai . Das Reichs¬

kabinett trat heute nachmittag unter dem Vor¬
sitz des Reichskanzlers Dr . Wirth zu einer
Sitzung zusammen . Der Minister des Aeußern,
Dr . Rathenau , gab in einem zweistündigen
Vortrag einen Rückblick über die Konferenz von
Genua ; insbesondere behandelte er die Ver¬
handlungen in den Ausschüssen und den Ra¬
pallo -Vertrag . Er schilderte die Entstehungs¬
geschichte desselben unter Würdigung seiner
Vorteile und widerlegt die Einwände , die von
den verschiedensten Seiten gemacht worden
sind. Das Gesamtergebnis der Konferenz be
urteilt Dr . Rathenau positiv . Um 8 Uhr trat
eine kurze Besprechung in den Beratungen ein

ZM « K.
Am eine einheitliche Bekleidung zwischen den

Polizeibeamten des besetzten und unbesetzten Ge¬
bietes zu erreichen, verfügte Berlin im Einverständ¬
nis mit der interalliierten Rheinlandkommission
eine Neueinklcidung der Kölner Poltzei-
o r g a n e. Der neu« Dienstanzug sieht sehr gul
aus : Tschako, schwarzes Loderzeug mit über die
Schulter zu legendem Bandolier , Revolver und
Degen. Seltsamer Weise aber ist der Anzug nicht
grün , sondern tief-dunkelblau.

Bchdors . Metzgermetster Jeckel von Daaden
fuhr vorige Woche nach Köln und gab mit dem
Zuge cm' großes Fleischpaket auf . Bei der In¬
empfangnahme in Köln bemerkte er, daß das Pa¬
ket beraubt war . Er ließ auf Grund seines Gepäck¬
scheines sofort das Mindergewicht feststellen. Au°
sofortige Meldung konnte der Eisenbahnüber¬
wachungsbeamte Solbach am Bahnhof Betzdorf die
Täter ermitteln . Es sind dies der Zugführer S . und
der Packmeister W„ die das Fleisch bei sich führten.

Berlin . Eine Berliner Zeitschrift unternimmt

In der später fortgesetzten Besprechung ches
Kabinetts nahm dann auch noch der Rei_ _ _ _ auch noch der Reichs
finanzminister Dr . Hermes teil . Hermes sprach
dann ausführlich über die Pariser Konferenz.
Die Sitzung wurde gestern in später Abend¬
stunde dann auf heute nachmittag 4 Uhr ver
tagt . Im Anschluß an den Bericht des Finanz
Ministers entwickelte sich eine sehr lebhafte
Debatte.

Von zuständiger Stelle wird auf Anfrage
ob das Kabinett mit der Tätigkeit des Reichs
finanzministers einverstanden fei, erklärt , daß
die Mitglieder der Regierung im großen und
ganzen zustimmen dürften . Es handele sich
nur noch um die Modifikation einzelner Punkte.

Das „Bert . Tagebl ." teilt mit , sicher fei,
daß neben den sachlichen auch schwerwiegende
persönliche Differenzen zwischen Wirth und
.Hermes bestehen . Der Reichskanzler ist indessen
nicht geneigt , sich von persönlichen Momenten
bestimmen zu lassen , sondern legt ebenso wie das
gesamte Kabinett Wert auf die Klärung der
sachlichen Meinungsverschiedenheiten . Die von
einigen Zeitungen verbreitete Meldung , daß er
mit dem Rücktritt gedroht habe , wird von ihm
entschieden in Abrede gestellt . Die verschiedenen
Parteien sind zur Stunde dabei , den Konflikt
abzuweiiden . Es läßt sich schon jetzt sagen , daß
die Gefahr einer großen innerpolitischen Krise
überwunden zu sein scheint. Auch der Reichs¬
präsident Ebert hat sich um den Ausgleich be¬
müht , da wir weniger denn je in den nächsten
Tagen vor einer großen außenpolitischen Ent¬
scheidung eine innere Krise vertragen könnten.

Eine Rede Lloyd Georges
wb London,  25 . Mai . Lloyd  6 ! e o r g e

hielt heute vor dicht besetzten Bänken im Unterhuule
die angekündigte Rede.  Als er sich erhob, be¬
grüßte ihn lebhafter Beifall seitens der Regierungs
Parteien . Lloyd George erklärte , er gedenke nichts
über die englisch-französischen Beziehungen oder
über die deutschen Reparationen zu sagen, da
darüber nächste Woche im Unterhause eine Ans
spräche stattfinden würde . Er werde sich darauf be
schränken, auf die Verhandlungen in Genua einen
Rückblick zu werfen und sich do.be! hauptsächlich
mit der russischen Frage beschäftigen. Die Konfe¬
renz — sagte Lloyd George — trat in vollkommen
ruhiger Eintracht zusammen und erörterte bis zum
letzten Augenblick die strittigen Fragen in durchaus
freundschaftlichem Sinne . Was die Frage betreffe,
ob die Konferenz erfolgreich gewesen sei, wolle er
lediglich Tatsachen ansühren ,nö cs den Mitglie¬
dern des Hauses überlassen, sich selbst über diese
Tatsachen ein Urteil zuD. | | bilden. Bezüglich des

es Zahlen des Wohnungsmarktes ' von 1913 mit Id e ü t 's ch- r u s s i \ d) e n A b k o m m e u o jagte
heutigen zu vergleichen. Danach betrug der Woh- Lloyd Georgs , er wolle hier feinen Inhalt nicht er
nungsmanqel Ende des Krieges 273 000 und heute örtern , betrachte aber das Abkommen allgemein alsIIUI - - - U- - - - — '
ca. 400 000 Wohnungen . Um diese ungeheure Zister
zu tilgen, mühten wir 10 Jahre lang jährlich 40 000
Wohnungen mehr Herstellen, wie die Bautätigkeit
von 1913, die damals hoch entwickelt war , sie schuf.
— Nette Aussichten!

Zehn Seeleute umgekommen. In der Nacht
zum 24, Mai hat in der Nähe von Kaßnitz bei einem

einen großen Irrtum im Urteil und als einen
Fehler seitens Deutschlands. Das Haus möge er
wägen, was das Abkommen bedeute. Hier haben
Sie — sagte Lloyd George zwei der größten
Nationen der Wett ; beide stehen nicht in Gunst,
jede von ihnen hat etwas getan , was sie bei den
anderen Nationeil in Mißkredit gebracht hat.

Aus der Reichshauptstadk.
V e r l i n , 26 . Mai . Es ist der Kriminal¬

polizei gelungen , in einem Hause in der Karo
straße eine Paß -Fälscherwerkstatt größten Um¬
fanges auszuheben , die unter der Leitung de
24jahrigen Kaufmanns Max Barmherzig au-
Czenstochau stand . Dieser wohnte unter sch-
schein Nomen in den ersten Hotels und war
schon einniul wegen gefährlicher Schwindelei
verhaftet und gegen Stellung einer Kami
von 50 000 Mark wieder entlassen worden . Bei¬
der Durchsuchung der Wohnung in der Kan-
straße wurde eine ganze Menge Formuta ^
und Stempel beschlagnahmt , ebenso ein Kom
bei einer hiesigen Großbank . Der Bruder ö
Fälschers , der Helferdienste leistete , sowie eim
qaiize Anzahl Schlepper wurden festgenommem
während der Fälscher nach deni Auslande ew-

^ °^wb B e r l i n , 26. Mai . Infolge Blitzschlages
entstand gestern abend im Kabelwerk Friedrlckff-
Hagen bei Berlin Kurzschluß. Durch die greu.
Lichtmirkung wurde der Mechaniker Kochan «r 1
beiden. Augen der Sehkraft beraubt.

Explosionokakastrophe bei Wien.
Wien,  26 . Mai . Aus Wiener -Neustadl

wird gemeldet , in Blumau hat gestern im Ob¬
jekt I , in welchem Dynamit erzeugt wird , nam
einem Brand in einer Werkstätte eine Explosiv ' '
stattgefunden , der drei Minuten spater elw-
zweite folgte . Schon nach der ersten Explosion
war im Objekt I , in dem etwa 1000 Persone
beschäftigt sind, eine große Panik entstanden-
Das Objekt I war vollständig in Trümmer gst
legt . Bis 7 Uhr abends waren,19 Tote »n"
26 Schwerverletzte geborgen . Ein Teil de
Feuerwehr wurde von einer einstürzenve'
Mauer begraben . Reichswehr und Gen¬
darmerie sperren den Platz ab . Die Zahl o
Toten wurde nach Berichten um 8 Uhr aus tp
geschätzt, darunter zahlreiche Frauen und M «"-
chen. Im Umkreise von 30 Kilometer wurden
sämtliche Fensterscheiben zerdrückt . Die Fe »est
welle war bis Wien sichtbar . Um 8 Uhr abend-
wurde gemeldet , daß der Brand lokalisiert p-

Alk « ÜlM.
Me Mener Siiiiger In Serliti-
mb Berlin,  23 . Mai . Den Abschluß

Wiener Musikwoche bildete gestern mittag ein Fre
konzert im Lustgarten . Eine ungeheure Meist-
fütlte in kurzer Zeit den weiten Platz . Es war c
Andrang , wie man ihn sonst nur bei ganz grovO
politischen Veranstaltungen sieht. Als gegen *
Uhr die Wiener Sänger erschienen, empfing sie nw
endenwollender Jubel . Wie zur Andacht erhob
feierlich die gewalttgcn Domgtocken ihre ehern
Stimme . Dann sangen nach einem Trompete -
sigiial die Wiener die „Tiroler Nachtwache" "i
„Oesterreichs Schwur " mit dem Ausklang „Deutp
ist die Stadt am Donaustrand , deutsch bleibt D£1
Wort und deutsch das Land ". . u

Nach brausenden Hoch- und Heilrufen
vor deni Museum R ? >ch st a g s p r ä s i d e >>
Lobe  etwa folgende Ansprache : Wir ftetp*
am Ende einer Kundgebung von seltene
Feierlichkeit und Eindringlichkeit , die alle
Teilnehmern unvergeßlich bleiben wird . Au
diesem Besuch der Wiener Sänger bei Berftm
Sangesbrüdern ist eine groß -deutsche Solidak^
tütskundgebung emporgewachsen, von der .
hoffe , daß sie eine historische Bedeutung l"
unser Volk und die Einigung seiner Stäww^JÜUU UHU Ult: VMUiyuuy iciuei ^
haben wird . Mit einein Schlage wurden G
Jrrtümer und Mißverständnisse beseitigt , siarriunier unv unigvecjcunong ;« oejecn »», , -
hüben und drüben noch bestanden . Eine etwchN
Aengstlichkeit , ob unsere Kundgebung niai
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Vertrag von Versailles selbst die Möglichkeit
>einer Vereinigung unserer beiden Länder mir
Abstimmung des Völkerbundes vorstehl,
darauf arbeiten wir hin, diesen Tag vorzube-
sAten, indem wir schon jetzt eine Kultur - und
Wirtschaftsgemeinschaft herzustellen versuchen.
Denn Sie nach Wien zurückrehren, werden Sie
Erzählen von der herzlichen Liebe, die Ihnen
Entgegenströmte von dem Augenblick an , wo
Sie aus dem Bahnhof eintrafen . Lassen Sie
uns gemeinsam in den Ruf einstimmen: Dre
Bereinigung von Deutsch-Oesterreich und
Deutschland lebe hoch! — An derselben Stelle
sprach der frühere Reichskanzler
Behren  b ach. Er wies hauptsächlich aus
die gemeinsame Kultur hier und an der Donau
hm. Mit dem Ruf : „Das ganze Deutschland
junß es fein!", schloß er seine Rede. — Daraus
stimmten die Mitglieder des Berliner Sänger¬
bundes den „Segenswunsch" an und hieraus
erklang, gemeinsam von beiden Vereinigungen,
„Das deutsche Lied" von Kalliwoda . — Die tief
Ergriffenen Zuhörer brachten den Künstlern be¬
geisterte Huldigungen dar . Als die Wiener
Sänger langsam die Stätte neuer Triumphe
verließen, bildeten die Berliner eine breite
^vsse, winkten den Sängern unablässig zu und
^bfen immer wieder : „Lebt wähl , auf Wieder-
sehen, grüßt Wien !" — Aehnliche Szenen spiel¬
en sich auch am Dom und am Denkmal von
Friedrich Wilhelm III . ab. Hier sprachen,
^bensalls unter dem Beifall der Menge, die
Aeick̂stagsabgeordneten Prof . Dr. Hötzfch, von
stm.nnitz und Heile.

lt  wb London. 26. Mai . In seiner Rede im
Unterhause erklärte A s q u i t h , es fei keine Kon-
Aenz mehr angetrieben worden als die von
^eriua ; aber die Ergebnisse seien außerordentlich
°urftig. Asquith kragte, ob man der Wieder¬
eröffnung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Rußland und den übrigen europäischen Landern

nur einen einzigen Schritt näher gekommen
ist- Das hänge alles von der Haager Konferenz ab.
steber den Burgsriehenspakk äußerte sich Asqmth
°°h>n, daß tatsächlich mit Ausnahme von Rußland
and Deutschland alle Nationen lange vor Genua
durch den Völkerbundsvertrag auf viel feierlichere
Und dauerhaftere Weise die Verpflichtung über¬
nommen hätten , Angriffe zu unterlassen, holen
und Rußland hätten am 31. März gleichfalls einen
"llukt abgeschlossen. _

Stiefkinder.
Roman von Henriette v. Meerheimb

(Gräfin Margarete v. Bünaus.
!' 1.
. Das alte Herrenhaus von Machow, ein
gnggestrecktes, zwei Stock hohes Gebäude mit
MMalen Fenstern und einer Terrasse vor der
Auffahrt lag still in dem breiten Sonnenlicht
V Ein runder Rasenplatz, von Kieswegen
eingefaßt, streckte sich vor der Terrasse aus.
Dann ging der Blick in eine Allee ehrwürdiger
Kastanien über. In ihrem Schatten war s
kühl. Die Bäume verbreiteten ein grünes
Dunkel Aull, der Boden blieb immer etwas
woo-ia imö leucht. Hinter der Allee dehnten
>ch die Felder . Eine Windmühle mit Sparren-
siügcln, die sich langsam drehten. Der Raps
blähte zitronengelb Wollen seines Dustes
Mallen herüber „ . , . _ m *
_ Zu beiden Seiten des Hauses lag der Part.

hackte köstliche alte Bäume und war von
e'Mern Gewässer■ durchflossen, das sich an
Rauchen Stellen teichartig erweiterte , und tn
dessen versteckten Winkeln tiefgrüne Algen und
unentwirrbare Froschlöffel wucherten, « chits
umschwankte die User. Wilde Enten nisteten
darin. Zuletzt ging der Park m tvei-laufige,
von rotflarnineiiden Sauerampfer bestandene
Diesen über . . ^ ~
, Aus dem weißen Kiesweg vor der Hau,' -
steppc sonnte sich eine mächtige graue Dogge.
Der schöne Kopf lag auf den Vorderpfoten , die
hellen Augen blinzelten träge in das Licht.
- Plötzlich hob der Hund witternd den Kopf-
E>n buntschillernder Truthahn , augenscheinstch
dem Hühnerhof entwischt, stolzierte gravitätisch
heran. Dummdreist näherte er sich der Dogge
und kollerte auch gleich so heftig los, daß fen
Nackter Kopf mit den langen roten Lappen
daran sich blau färbte . Der Hund ließ em
Rumpfes Knurren hören. Die beiden fchrenen
Ate Feinde zu fein. Ein noch heftigeres Kollern
des Puters war die Antwort . Die Dogge
!prang auf und schnappte zu. Der Truthahn
kollerte immer wütender . Federn stoßen.. Der
Hund bellte Der Vogel hackte. Seme schönsten
Schwanzfedern lagen bald ringsumher ver¬
streut im Sande . r. . •
^ Oben im zweiten Stock öffnete sich em
Fenster. Ein brauner Mädchenkopf beugte sich
vor und sah eine Minute lachend dem un¬
gleichen Kampf zu. , . , _

. Dann ries das Mädchen laut : Turas
Mer Turas ! Pfui , schäme dich! Willst du
lvslassen' Wart nur , ich komme!--nassen! Wart nur , ich komme.

Das Fenster klirrte. Lotta v. Bredau lief
Eilig die Treppe hinab , um dem schon arg zer¬
zausten Puter beizustehen.
1 Aber dem war inzwischen schon von
anderer Sette ein Helfer entstanden. Der Ver¬
walter des Gutes , Roderich Brand , kam gerade
hon einem Ritt durch die Felder zurück und g
w demselben Augenblick in den Hof, m dem
skstras deii vor Wut halbtoten Puter
'eisten letzten Schwanzfedern befreite.

Sofort schwang sich Brand vom Pferd und
bef mit erhobener Peitsche auf die Dogge los.
Wirst du loslas en, du Kanaille ! schrie er den
f>und an , und als der nicht sofort gehorchte,
wüste die schwere Peitsche aus das glatte graue
üell herunter . . .

Der Hund heulte laut auf. Der Admini-
krator hielt ibn am Halsband fest und hieb 'Mt
Unverminderter Kraft aus das sich vor Schmerz
windende Tier los.

Was fällt Ihnen ein? Wie können Sie
lw) herausnehmen , meinen Hund zu fchkog -
"üternd vor Zorn stand die weihe Madchen-
festalt vor dem Mann und hielt fernen fj
pobenen Arm fest. Lassen Sie Tyras los j
Mfvrt!

Damit er den Puter vollends zerreißt ? Ich
werd' ihm das austreiben . Geben Sie meinen
Arm frei, Fräulein Lotta ! .

Aber die schlanken Mädchenhande ließen
nicht los. Eine Unverschämtheit ist es, meinen
Hund zu mißhandeln ! Schämen sollten
sich, stieß Lotta mit blassen Lippen hervor.
Unterstehen Sie sich das nicht noch emmal!

Brand lachte laut auf. So oft Ihr Dyras
den Hühnern und Puten die Federn ausrupft,
so oft werde ich thii dafür stra,en.

Das ist nicht Ihre Sache, sondern meine.
Sie tun’s aber nicht. Den halben Huhner-

hvs hat er bereits verwüstet. Der Puter be¬
kommt Krämpfe vor Witt. Sehen Sie nur , wie

Dann ' rnird er eben geschlachtet unb
übermorgen gibt's Putenbraten . ..

Wenn 's nach Jc.-i.en gmge, Fraulem
Lotta , wate also di- Hühnerzucht nur zu:a
Iagüvergnüqen Ihres Hundes dw In diesem

.Bunkt bin ich anderer Me-nung . So , nun merk
dir 's , du Tropf . Das nächste Mal gibt s noch

'" ^̂ Brand ließ den Hund endlich los , der win¬
selnd zu seiner Herrin herankroch.

Lotta streichelte den glatten Kopf der
Dogge. Mit haßerfüllten Augetr sah sie m das
braungebrannte Gesicht des Verwalters , das
ein rötlicher, kurzgehaltener Vollbart umgab.
Seine hellen Augen unter der breiten Stirn
gaben ihr den Blick mit gleicher Abneigung

^ " '3^ werde Tyras abrichten, daß er sich
wehrt , wenn Sie ihn noch einmal anruhren.
Ihr Ton klang drohend.

Das würde unausbleiblich zur Folge
haben, daß ich Tyras totschießen müßte , ent-
gegnete Brand kurz. Bissige Hunde dulde ich

" ^ ^ Dulden Sie nicht! wiederholte Lotta . Hoch¬
mütig warf sie den Kopf in den Nacken, Smo
Sie etwa hier der Herr ? Oder sind Sie unser
bezahlter Angestellter?

Eine dunkle Röte lief über die gegen das
braune Gesicht weiß abstechende Stirn Brands.
Ich weiß sehr wohl, was ich in Ihren Augen
bin kubr er ailf. Aber das kümmert mich nicht
im mindesten. Dankbarkeit erwarte ich von
Ihnen schon längst nicht mehr.

Und wofür soll ich Ihnen denn so beson¬
ders dankbar sein. Herr Verwalter ? Sie ar¬
beiten für Ihren Lohn — das ist alles.

Der Hochmut, der rn dem Ausdrucks des
jungen Mädchens, in dem Tone ihrer Stimme
lag, trieb den gereizten Mann über alles Maß
und Ziel hinaus . Rem , das ist nicht alles!
schrie er Lotta grob an. Gearbeitet bab ich wie
ein Pferd all die Jahre über , um die Karre , die
Ibr verstorbener Vater in den Dreck gefahren
hatte, wieder herauszuziehen. Herunter vom
Gut hätten Sie gemußt, wenn Sie s wissen
wollen, wäre ich nicht gewesen!

Genug . Ich verzichte auf jebe wettere
Auseinandersetzung mit Ihnen . Lottas Atem
ging laut . Sie erlauben sich einen Ton Mir
gegenüber, den ich nicht länger dulde. Bet
meiner Mutter werde ich mich über Sie be-
chweren.

Das tun Sie nur!
Sie glauben wohl, daß Sie uns unentbehr¬

lich sind? fuhr Lotta geringschätzig fort . Aber
es gibt zum Glück noch mehr Inspektoren au
der Welt . Außerdem wird mein Bruder Jobst
ich doch endlich entschließen müssen, Machow zu
ubernechiwrnr geutn £mt?  Bisher verstand der
nur Geld auszugeben , aber nicht es zu ver¬
dienen Im übrigen gehört Machow Ihrer
Mutter , solange sie lebt.

Sie sind ja sehr gut unterrichtet über
unsere Familienverhältnisse!

Bin ich auch, da ich seit sechs Jahren die
hohe Ehre genieße, für die Familie Bredau
schuft̂ zu dürfen . ^ ^ ist.
hindert Sie niemand daran , zu kündigen, Herr

^ ""Sie sicher nicht! antwortete er mit einem
eigentümlichen Blick. Ich bleibe nur um Ihrer
^ ^ ^ Metti^ Mutter wird sich auch ohne Sie be¬
helfen können. Wir Kinder sind alt genug, um
sie dabei zu unterstützen.

Um sie zu tyrminisieren , wgllen sie sagen
Lotta blieb auf halber Höhe der Treppe

sieben und sah mit einem Blick unsäglicher Ver¬
achtung zu dem Verwalter herunter . Ich ver¬
biete Ihnen , in dieser unbescheidenen Weife Mit
mir zu reden. Herr Brand . Und fetzt werde ich
mit meiner Mutter sprechen, ob es nicht das
beste ist, wenn Sie unser Haus sobald wie mog-
llch sehn, wer eher das Haus ver-

Mi^ iwnischer Höflichkeit lüftete Brand
seinen Hut, warf dem herbeiellenden Stall¬
knecht, der inzwischen das Pferd auf und ab g -
führt hatte, die Reitpeitsche zu und gmg^̂ ge¬
mütlich pfeifend in den Seitenslugel des Hauses
in dem seine Zimmer lagern

Lotta sah ihm eine Sekunde fassungslo
erstaunt nach. Diese UnversEmtheit ! murme e
sie zwischen den Zähnen . Was mag er nur
gemeint haben?

Frau Elisabeth v. Bredau saß in ihrem
(Salon auf dem erhöhten Tritt am Fenster , von
dem aus man einen reizenden Blick m den
Garten hatte durch die ttchtgrunen Zweige
einer dicht vor dem Fenster stehenden Linde
Die Böael zwitscherten m den rotbluhenden
L « , I °h°m" - b°-rdii,ch-n. An d-n F
sträuchern schimmerten die Dolden zartttla . Sie
hielt eine Stickerei in der Hand, aber sie arbei¬
tete nicht, sondern sah mit verträumten Augen
vo< sich hin- Erst als Lotta stürmisch die Tiir
aufriß , wandte sie den Kopf In thr schönes,
„an reichem Blondhaar umrahmtes Gesicht trat
ein verlegener , fast etwas ängstlicher Ausdruck,
als sie die Tochter plötzlich vor sich sah.

Mit wenigen raschen Schritten hatte Lotta
den Fensterplatz erreicht. Sie kmete neben dem
Stuhl nieder, lehnte ihren Kopf gegen die
Schulter der Mutter und sah mit ihren großen,.

dunklen Augen zärtlich bittend in das schöne

 ̂Wie wild Du wieder bist, Lotta! tadelte
Frau v. Bredau , um ihre Befangciihett 3» ver¬
bergen. Immer im Sturmschritt , unb stet-- y
der Hund hinter Dir ! Du weißt doch, daß ich
Turas nicht gern in meinem Zimmer dulde.
~ X] %aJ  ja ich weiß. Aber Tyras muß ge¬
tröstet werden. Ihm ist Übel mitgespielt wor-
ven. „ t

Wieso denn?
BrandLhat ihn geschlagen, brutal auf ihn

losgehauen mit seiner dicken Reitpeitsche.
lieber Frau v. Bredaus Gesicht lief eme

beiße Röte. Sie sah unbehaglich an ihrer
Tochter vorbei, Weshalb denn? fragte sie dann

Weshalb? wiederholte Lotta bitter . Aus
Lust am Quälen, oder vielleicht auch, um mich
rn ärgern . Der Vorwand für die Mißhandlung
waren ein paar ausgerissene Schwanzfedern
des kollerigen Puters.

Das ist aber auch eine große Ungezogen¬
heit von Tyras . allem Geflügel nachzustellen,
Lotta Lu verwöhnst ihn zu sehr. Solch großer
^nnd muß gehorchen, und tut er's nicht, muß
er gestraft werden . Darin kann ich Brand nicht

u" rechne Om. beruhigende Worte er
reichten gerade das Gegenteil. Lottas Gesicht
verfinsterte sich immer mehr. Sie gab ihre
schmeichelnde Stellung auf und hob den Kopf.
Der Verwalter soll meinen Hund nicht an¬
rühren . Das ist eine Unverschämtheit, die ich
mir verbitte, sagte sie scharf. In ihr^ junges
bräunliches Gesicht, dessen unrege mäßige Zuge
keine Spur von Aehnlichkeit nut denen der
schönen Mutter besaßen, gruben sich ein paar
Linien, die es weit älter , harter machten. Sre
zoa ihre rote, etwas zu volle Unterlippe durch
die prachtvollen weißen Zähne , ihre großen
dunklen Augen unter den geraden schwarzen
Brauen funkelten.

Aber Lotta , welch Rederei um em paar
Veitschenhiebe, die Dein Hund gewiß tangft
verdient hatte ! Tyras gibt immer Anlaß zu
Aerger . Am besten wär 's , wir schassten ihn ab.

Ist das Deine einzige Antwort auf meme
ebr berechtigte Beschwerde, Mama?

Worüber beschwerst Du Dich denn, Kmo.
Die Sache ist doch garnicht der Rede wert . Da¬
bei könnte man sich wirklich vor Deinen Äugen
ürchten.

Die Sache mit dem Tyras ist nur der
letzte Tropfen , der das Gefäß zum Ueberfließen
brachte. Zwischen mir und dem Verwalter
wird der Kampf immer erbitterter.

Nun — vor dem Friedensschluß tobt der
Krieg stets am heftigsten. Ich denke, ihr werdet
bald Frieden schließen, Lotta - mir zuliebe

Was soll das heißen, Mama ? fragte Lotta

^ ^ Frau v. Bredau wollte etwas sagen, aber
sie unterdrückte es wieder . Eine Weile sah sie,
ohne zu antworten , unschlüssig zum Fenster
binaus . Erst als Lotta ungeduldig ihre Frage
wiederholte, meinte sie mit etwas erzwungenem
Gleichmut leichthin: Run , Du kannst Dir doch
denken, daß diese ewige Häkelei euch beiden
nicht gerade angenehm für mich stt.

J So mache ihr em Ende und entlasse den
Berwatter . ^ ^ Bredau sah die Tochter er¬
staunt an . Brand fall ich entlassen, weil er
Lyras geschlagen hat ? Sie achte aber ihr
Lachen klang ntehr ärgerlich als lustig. .

Deshalb allein nicht. Aber weil sein Be¬
nehmen überhaupt durchaus unpassend ist.

Warum ? . . „ „ .. .
Er maßt sich vollkommen die Rolle des

» " ' LL ' mutz er tun . um d-u L. ut. u zu
imponieren , die ihm gehorchen sollen.

Er ist nichts anderes als die übrigen An¬
gestellten und wird bezahlt wie sie.

Du irrst , Brand verwaltet Machow ganz
selbständig.

Leider.
Leider?
Ich finde, und viele finden das mit mir,

daß es richtiger gewesen wäre , we?n Dul chm
nach Papas Tod nicht die ganze Wirt chaft an-
vertraut , sondern die Oberaussicht selbst geführt
hättest.

Liebes Kind, ich verstehe nichts von Land¬
wirtschaft und Forstkultur . Ich wurde , mich
lächerlich machen, wenn ich Brand , der em er-
sthrener Landwirt ist, hineinreden wollte.

Ja , bei dem wäre das freilich zu spat. Da^
bätte früher geschehen müssen. Darum kundige
ibm und laß Dir von dem neuen Verwalter
nicht wieder das Heft aus der Hand winden.

Nachdem Brand sich sechs Jayre lang für
uns aufgeopfert hat, soll ich ihn ohne jeden
Grund entlassen? Das wäre sthr undanlbar.

Er ist selbst nicht übel bei semer Auf¬
opferung gediehen und wird wohl langst sein
Scküickien ins trockene gebracht haben.
“ ui. Sütta, welch i)a| liAtt Berbo* tl
Stau u. Bredaus K-iicht wurde hluirai . - aß

^L °'L « püi » M °mw w°Ä ?lb Du
bäf- bist, iörand wäre doch wlrNrch mcht der
erste Verwalter , der neben dem Bortell emer
Herrschaft auch den eigenen un Auge beyi-ll-

Herrschaft! murmelte 85 °" D" vau ver¬
drießlich. Du tust immer, als ob er ein D>enft-
bote wäre . Dein Hochmut ist unerträglich.

Nennst Du das Hochmut, wenn ich den
früheren Inspektor meines Vaters nicht al.
Gleichgestellten betrachte?

Brand ich nicht Inspektor , sondern mem
Bevollmächtigter. „ . ,,

Meinetwegen . Das ist auch kem welter¬
schütternder Unterschied. >-och des,— . - w unierimteu . - 1 , v v •
nicht, daß er ein guter Landwirt ist, a
bleibt er doch ein gänzlich unsfebildett̂ ' ^vceivi er vom em »--m- .
der die viel zu gute Behandlung hier augen¬
scheinlich schlecht verträgt.

Lotta , Du bist unausstehlich.
Tut mir leid, wenn Du das findest, Mama.

Aber es muß einmal gesagt werden.
Was ? - . .
Daß die Zustände hier sich immer mehr

zuspitzen und in letzter Zeit völlig unhaltbar ge-

sie- Aber sie werden sich bald

"" ^ Liebste, beste Mama ! Lotta umschlang
die Mutter mit beiden Armen . Du willst a s
den gräßlichen Mensäien entlassen m J clllein
mit Deiner Lotta wirtschaften un steben alten
Machow! O wie glücklich wollen wir sein!

Aber Kind, wo denkst Du hm? So Hab
ich's nicht gemeint. Sie schob die Arme de
Tochter von sich. Ich wäre ja wahnsinnig,
wenn ich Deinen Wunsch erfüllen sollte.
Machow ginge zugrunde . , Wir Mer Damen
würden es nie verwalten tonnen . Wie sollte ich
wohl Jobst und Irene die hohe Zulage aus-
ralilen können? Beide kommen überdies me-
rnals damit aus . Wenn Brand nicht so vor-
Kialicb zu wirtschaften verstände, hatten wir
Machow nach Papas Tode wahrscheinlich gar
nicht halten können. Damals sah s bos hier

""^ Mach dem Vater keinen Vorwurf . Er war

' °" ' °L7K "- Ä " ' ui. m°ud b-il.- - IS ich.
liebe Lotto , denn ich litt mindestens ebenso
darunter wie er. Oder glaubst Du, daß es em
SÄ " ist. fünMm 3rt « -°" S
Rückenmarkskranken pflegen und mit chm auf.
alles andere verzichten zu muffen.

Die grenzenlole Bitterkeit, die durch diese
Worte klang, verletzte Lotta tief, denn die Er¬
innerungen an ihren Vater waren das Äellig'-
tum ihrer Seele . Tränen traten rn ihre Augen.

Dein Vater , auf dssten Meinung Du doch
so viel Gewicht legst, fuhr Frau v. Bredau m
merkwürdig beleidigtem Ton fort, tjjl ■
Brand sehr hoch. Er vertraute chm und wurde
Deinen Hochmut nie gebilligt haben.

Es ist nicht Hochmut, Mama , sondern Ab-
sch-n, ein tiefer innerlicher Abscheu vor der ge¬
meinen Natur , die ich in dem Verwalter er

' “ Stimm das Wort zurück, Lotta ! fuhr Frau

°^ ZSSlch °Li . M °",a . Brand ist -,"
Plebejer , nicht seiner Geburt , aber seiner Ge-

,inni mu  Ärebau biß die Lippen zusammen.
Heftig wehrte sie Lotta zurück, die sich wieder
an sie schmiegen wollte. Em Duckendes
Schweigen lag zwischen Mutter und Vochter

Kommen wir zu Ende, Mama , sagte Lotta
endlich mit harter Stimme . Du willst diesen
Verwalter also nicht entlassen, ihm nicht einmab
einen Verweis erteilen wegen seines pobelyas-
ten Benehmens mir gegenüber?

Da ich die Sache bisher nur von Dir er¬
fahren habe, Lotta , so kann ich das wirklich
nicht. Um gerecht zu urteilen , muß man beide
Setten hören. , ^ , ,

Ich dächte, Du könntest Deiner Tochter
mehr ' glauben, als Deinem Verwalter!

Du bist zu heftig, Lotta . In der Erregung
übertreibt jeder, ohne es zu wollen. Um Dich
zu beruhigen, werde ich Brand bitten, Tyras
nicht mehr zu schlagen.

Bitten ! Kannst Du nur bitten, wo Du be¬
fehlen müßtest? fuhr Lotta auf.

; Ich habe doch nicht nur auf Dich, sondern
auch aus Deine Geschwister Rücksichten zu
nehnien-s ^ meine Geschwister mit dieser
Sache zu tun ? Sie sind außer dem Hause und
leiden daher iiicht mit unter den Rüpeleien des

Berwalters ^n^ schätzen Brands Leistun¬
gen sehr hoch und würden außer sich sein, wmn
er Deinetwegen sortginge, Lotta . Deine Ge¬
schwister missen sehr wohl, daß ihre Einnahmen
von den Erträgnissen des Gutes abhangen.

Ein kläglicher Standpunkt . Jobst sollte den
Abschied nehmen und Landwirt werden, ll-r
muß das Gut doch einmal übernehmen.

Meinst Du? Vorläufig lebe ich noch.
Hoffentlich noch sehr lange . Mama . Abeb

je älter Du wirst, um so schwerer wird Dir die
große Wirtschaft werden, so daß Du sie viet-
leicht gern aufgibst, wenn Jobst emmal heiratet.

Du tust immer, als ob ich schon mit dem
Kopf wackelte, antwortete Frau v. Bredau ver¬
stimmt. Ich habe sehr jung geheiratet und bm
erst fünfundvierzig Jahre alt.
, Aussehen tust Du wie dreißig, Mama , unb
bist hübscher als wir alle. . , r. , t

Frau v. Bredaus Gesicht heiterte sich auf.
Für eine kleine Schmeichelei war sie äußerst
empfänglich. 2lch. liebste Lotta , wenn Du nicht
solch ein Querkops wärst , wie schön könnte dann
alles sein! ^ . . . .

Ach, liebste Mutter , wenn Du Nicht so
schwach dem gräßlichen Brand gegenüber
wärest, wie schön könnte dann alles fein! gab
Lotta halb scherzend, halb ernst zurück.

Laß uns Frieden schließen, Lotta , bat Frau
v. Bredau . Ich kann mit niemand in Unfrieden
leben, mit meinen Kindern schon gar iiicht.̂ Ich
bin euch immer eine schwache Mutter gewesen.

Eine sehr liebe, geliebte Mutter , antwor¬
tete Lotta weicher. Sie zog die rundliche, sorg-
sam gepflegte Hand der Mutter an ihre Olppen.
Hör auf meinen Rat , liebe, füße Mama , mach
der Sache mit Brand ein Ende.

Fängst Du schon wieder an?
Merkst Du denn nicht, daß alle unsere

Nachbarn sich über die Stellung entrüsten, die
Du Brand in unserem Hause emgeraumt hast?

Das bildest Du Dir nur ein, Lotta.
5̂ eineswegs. Wer kommt denn noch zu

uns ? Die älteren Herren sagen stets ab, wenn
wir sie einladen. Denen paßt es nicht, in euiem
Haufe Gast zu sein, in dem der Inspektor die
Rolle des 5ierrn spielt. Wer verkehrt denn noch
bei uns außer Jobsts und Grotes Kameraden ?!
Auch Tante Lilli zieht sich vollständig zurück.

Natürlich , das konnte ich mir denken, daß
die Dich aufhetzt. Schwägerinnen haben
immer etwas zu tadeln.

Das kann man von Tante Lillt wirklich
nicht behaupten. Sie hat auch nichts gesagt;
nur kommt sie nicht mehr her. Es ist ihr offen¬
bar peinlich, mit Herrn Brand an einem Tisch
zu sitzen.

(Fortsetzung folgt.)
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Betrifft: Hebung der Freiwilligen- und Pflicht-
feucrwehr.

Am Sonntag . 28. Mai d. I .. vormittags
8 Uhr findet eine Hebung der Freiwilligen- und
der Pflichtfeuerwehr statt. Antreten am Rat¬
haus.

Zum Feuerwehrdienste verpflichtet sind alle
männlichen Personen , die in der Zeit vom
1. Januar 1892 bis 31. Dezember 1897 ge¬
boren find mit Ausnahme der aktiven Reichs-,
Staats - und Komunalbeamten , die ihren Be¬
ruf ausübenden Geistlichen, Kirchendiener,
Aerzte und Apotheker, die Lehrer an öffent¬
lichen Unterrichtsanftalten , Kaminfeger und
deren Gehilfen, fowie Maschinisten, Maschinen-
und Kesselwärter von Privatbetrieben , soweit
sie zur Fortführung des Betriebes erforderlich
find, und worüber die Polizeiverwaltung ent¬
scheidet; weiter die Personen , welche zum
Feuerlöschdienste wegen körperlicher oder
geistiger Gebrechen völlig untauglich sind.

Auch die Agenten der Feuerversicherungs-
gesellfchafien können vom Feuerlöschwesen be¬
freit werden.

Die Mannschaflen der Jahrgänge 1891
und 1890 haben die noch in Händen befind¬
lichen Armbinden und Leinen bis fpäiestens
Samstag . 27. Mai d. 3., mittags 12 Uhr im
Rathause, Zimmer 4/5. abzuliefern.

Entschuldigungenum Befreiung von der
Hebung sind spätestens bis Samstag mittag
12 Uhr im Rathausc, Zimmer 8. anzubringen
und können nur in ganz dringenden Fällen Be¬
rücksichtigung finden.

Bezüglich der Bestrafung wegen Zuwider¬
handlung gegen diese Vorschriften, wird auf die
dieserhalb erlassene Polizeiverordnung und
§ 368 Nr . 8 des Strafgesetzbuches verwiesen.

Hochheim a. M ., 24. Mai 1922.
Das Kommando.

Bekanntmachung.
Die Versteigerung des Grases aus den Gräben

am 'Nordenstädter -, Massenhemier - und Flörs-
heimermeg , sowie Lochmörsch und Mainweg ist ge¬
nehmigt.

Hochheim a . M ., 26 . Mai 1922.
Der Magistrat . Ar z b ä ch e r.

Auzelgsukell.

Danksagung.
§ür die außergewöhnliche , liebevolle

Teilnahme anläßlich des Hinscheiden meines
lieben Mannes

Philipp Alehler
sowie für die zahlreichen Kranz - und
Blnmenspenden , der Lisenbahn -klbieilung
der Farbwerke Höchst für ihren Nachruf
und Kranzniederlegung , der Kameradschaft
1899 von lvicker sagen wir auf diesem
Wege innigsten Dank , Ganz besonders
danken wir den Herren Nerzten für die
unermüdliche , hingebende Bereitwilligkeit
ärztlicher Behandlung , ferner den barm¬
herzigen Schwestern für die liebevolle , auf¬
opfernde Pflege während seiner Krankheit.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Flor« Mehler u. Kind.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

unseie mnigstgcliebie Tochter, Schwester und
Nichte

Liefet
im 16. Lebensjahre nach kurzem, schwerem
Leiden zu sich in die Ewigkeit ubzurusen.

Die tieitrauernden Hinterbliebenen:
Fsmilie M. Hoffmaun.

Beerdigung findet Sonntag , den 28. Mai,
vom Sterbehause , Vurgeffsiratze, au » statt.

HMMONS -LK
v . Bergmann & Co., Radebeul , beste liilienuiUcbiieife
S. zarte , weisse Haut und schönen Teint . Überall zu haben.

Größtes Unternehme« MUtel-Deufächkeds
für Wäsche-Ausstattungen

'LMMMfMnaLLö.
Wiesbaden

Ecke Kircbgasseu. Friedridishaße

SsrreB-Wisdie- Danen-Wlshi
ftMUBasflw.

AKT .- GES . •0 MAINZ
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WAS SIE; IGEN

sifZu Beginn der wurmen Jahresz^
empfehlen wir:

Damen -“und Kinder - Konfektion
Damen - und Kinder - Putz
Kleider - und Selden - Sfoffe
Weiss - und Baumwollwaren

WascKstoffe
Schuhwaren

Glas, "Porzellan , Hausdalfwaren

QUALITÄTSWAREN ZU
SEHR ® üMSTI €iEM PMBISEM

Sesmsmii„OrtntaNf.
Am Sonntag , den 28. Mai , unternimmt dck

Gesangverein „Liedertafel " Hallgarten einen AUS'
slug nach Hochheim am M ., uni dem hiesigen ®c’
sangverein „Liederkranz " einen Besuch abzustatts "-
Ersterer trifft mit dem Zuge 1.40 Uhr nachni.
ein und wird von den aktiven Mitgliedern dc-
„Liederkranzes " mit Musik in das Bereinslokm
„Äniserhaf " geleitet . Hierfelbst gemütliche Unten
Haltung durch Gesang , humoristische Vorträge usw-

Von abends 8 Uhr ab findet Familjsnabend des
Gesangvereins „Liederkranz " statt und laden
zu beiden Veranstaltungen alle aktiven , Ehren - un»
inaktiven Mitglieder mit ihren Angehörigen hösl>

Gäste können eingeführt werden.
Der Vorstand.

ein

Jüg-BsuttisfM Sstztzki«.
Samskag , den 27. Mai 1822, abends 8 'A llhsi

findet in der „Rose " (Bes . Peter Raas ) eine

Versammlung
statt , zu der alle Landwirtstöchter und -Sühnt
freundlichst eingeladen sind.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand.

Mmlusi Sochherni.
SonnkugTanz

WWWIWWIlllSliiiiiliili :iiliiili AIiillilii

Kammerjäger Melhüchler
alter erfahrener Fachmann , kommt nach hier und
Uingegend und vertilgt radikal  unter schrifu-
G a r a n t i e Batten , Mäuse , Wanzen , Schwaben
usw . Auch bei gefüllten Scheunen und Speichern-
Wirkung nachweisbar innerhalb 24 Stunden-
Schriftliche Bestellungen werden noch unter 54
in der Geschäftsstelle ds . Vl . in Biebrich ang^
nommen.

Gott dem allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben , guten,
treubesorgten Bruder , Herrn

Fohann-Pink
heute an Thristi Himmelfahrt , im 69 . Lebensjahre , wohlversehen mit
den heil . Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit abzurufen

2m Namen der tiestrauernden Hinterbliebenen:

Geschwister Pink.
Hochheim, 85 . Mai 1922

Beerdigung : Sonntag nach dem Hochamt vom Sterbehause plan 2 aus.
von Kranzspenden bittet nian abzusehen.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante , Fräulein

Agnes Treber
nach langer Krankheit im klter von 75 Fahren , wohlversehen mit
den hl . Sterbesakramenten , zu sich in die Ewigkeit abzurufen

Die krausenden Hmlerblrebetten.
Hochheim a 11t , Deatwod (Rnurifsa ), 26 . Mai 1922.

Beerdigung : Samstag , 27- Mai , mittags 12 Uhr , vom Llisabethen-
Krankenhause aus . Erster Seelenamt am gleichen Tage , morgens 6 7, Uhr.

Ich gestatte mir ergebenst anzuzeigen , daß ich meinen Bruder
Herrn Heinrich Graulich,Mainz in mein Geschäft als Teilhaberaufgenommen
habe uud dasselbe in unveränderter weise , jedoch unter der Firma

Gebrüder Graulich
Kohlen-, Holz- u. BaumateriMenhrmdlung
weitersühren werde.

Für das mir in so reichem Maße bewiesene vertrauen danke ich Ihnen
verbindlichst und bitte , dasselbe auch meiner neuen Firma entgegenbringen
zu wollen und empfehle mich Ihnen

Hochachtungsvoll

Klörrheima.Main. Ivf . MartlM Nüchf.
G . Gralich fr.

norddeutsche
Industrie

zu Saal - und Speiiezwecken
per Zentner 305 Mk. abzu-
gcben.

Adam Qoruecl,
Hochheim.

Qeirait Damen >:. Herren,
auch ohn. Vermög., di»sich au«
verh woll., gibt kosten!. Aust.
Frau puhlman « , Berlin,

Weifienburger Stratze 03.

Arisch eiugekroffeu:
Vrekker, Latten,

Stangen sowie Bau¬
holz. bei
Philipp Wagner
Hochhciin am Mainweg.

Bnitii-Miititj
Hochheitu . _ 1

Freitag - Samstag — Sonntag

% MK « !
5. Teil

NMMU«
Beiprogramm.

NB . Während der Sonnnorwonate findet Sonntags
nur bis 8 Uhr-Abenddorfiellung statt.

Wo gehen»fr am Sonntag hin?
Ut« den Main

Am « eneigken Zuspruch bikkek. Der Besitzer.

ZigarTEK,
Zrgareiken. Tabaks

finden Sie in reicher Auswahl im

SMlsitzsss SlkMA. Hockheim
Klrchstcaße

wm« MM 1921
Hochheima. M>

Sonntag , den 28. Mai 1922, nachmittags 3 lih9

-1. Bsoisiauft
verbunden mit einer daran anschließenden

BooiMAffshki
unter Mitwirkung der Untermain -Rndervercine des
S . R . V.

Zu zahlreichem Besuche ladet Höst, ein
Der Jestausschutz.

v. LerZmann S Co., Radebeul , beste LiliPimsilchseil ’o
f. zarte , weisse iiaut und schönen Teint . Überall zu haben.

„Hausrat"
Gemrinützige Msbelverforgung für öas‘
Rhein-. Main- u. LahngedietG. m. b.y.

— wiasSuben , Luisenstratzo 17. —

Lieferung gediegener
Küchen,Schlaf-nnd Wohnzimmerj

für Kriegsteilnehmer
und Minderbemittelte

Teilzahlung ohne Preiserhöhung ccffaffef.

zahle für alle Gold-, Silber- und
Flatin-Gegenslände jtd . Form, so¬
wie Bruch, Gebisseu. einz. Zähne

M . Ehbe,Wiesbaden
Moritzstr . 40 , Telefon 2832.
Von 9—7 Uhr ununterbroch. geöffnet.

disÄeiL'
tat ! Industrie» ts. Handelsblatt

%

3 *nftarorcQn der Deutschen Dolkavartet

eEelez » zwslmal täMib!
«°

Sonderveilagen;
„Dolk und Wehrkraft"

«Technische- u. Hochfchulnachrichken"
„Schallende Jugend"

„Modenschau"
„Zeitstimmen"

Dom 1. April an liest der „Zeit" allwöchentlich
die älteste deutsche nationale  Wochenschrift

Wochenschrift für Volitik, Literatur und Kunst
2lakis bei

Bezugspreis der„Zrik"monakl.M .25 .-
frei ins! fjaua (ü. Nachtrag Postzettungaliste 1?-221
Destellunosn bei allen Postanstalten und Sei der
HauvtgeschäftSstelle Berlin SW 48, Wststelmstr.8/9
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